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fet&cr bon cittern ©ebrefiett geplagt, fo bag cr bermeinte, nod) fetbft fterbett

gu müffen. ©r fagte bie8 battu bent fßfarrer, ber itjtn tfierauf bcrbot, je Wieber

Qemanbem bett ®ob borattS gu fagett. ®er 58. fei tjinten im ffatjr (31. ®eg.)

geboren, bnruttt fetje er inetjr ats Slnbere, ton? itjrn gwar feinc3weg3 grojje
grcttbe niargt. ©0 toer&en bott iEjttt nod) weitere foldje gälte be8 §etlfetjen8
ergätjtt.

©8 Wäre nun intereffaut gu erfahren, burcl) eine ©nqitete unter ben

SOtitgliebern ber ©efeïïfrfjaft für 58olf3fuube, Wiebiete folrfje bc§ .jjcïïfetjenS

Sunbige fid) in ber ©d)Weig gegenwärtig borfinbeit. ©8 Wäre babci abgufel)cit
bon bcttt gewerbsmäßigen 5töat)rfagertum ttnb fiel) nur auf bie fogenanitte ©abc
be3 gwcitett ©efidjtcS gu befdjränteu. ®ie DrtS» ttnb 92amen3angabeit fönnten
babei ttur ber iRcbaftion mitgeteilt werben, c3 würbe batttt ait einer Steroffent-
Iict)uiig ber ©tatiftif genügen. ®a3 fo gewonnene SÖtateriat wäre für bie

9Ird)ibfammtuitg bon SSBcrte, ba fiet) barauS bei ttätjeru Stngnben über bie Strt
be3 fjcllfetjenS ©eglüffe gießen laffett würben.

©iftfon. St. ©djalter.

Sïurge Qtotigen.
Dr. 9t. S3 o f et) in ©eeugett berßffeuttictjt in ber „§eimatfunbe att3 beut

©eetat", 2. ffatjrg. Str. 1 u. 2, eine Steide biStjer ungebruetter Sagen unb

©bitfge[d)icfjten att8 beut ©eetat.

SSir müßten nid)t berfetjlen, ttufern Sefern gum Slbomtement für itjre
gungntannfcljaft ben borgüglid) rebigierten „©äjweiger Santerab" in @r»

rinuerung gu rufen, ber ja tjin uttb toieber auetj 58olf3futtbIid)e8 bringt, Wie

g. 58. in 9tr. 7 be3 14. gatjrgangeS (1928) ber intereffante ©antbraud) mit
ben brennettben Sergen int 5ffiaIIi3, ber in ber ,,©d)W. 5ßtbe." 8, 7. 18 ge-
fdjitbert ift. gür fünftige 5H5ieberabbrucfe ät)ntid)er Strt möchten wir alter»

bingS Quellenangabe wünfdjen. Stbonnement beim gentralfefretariat „5)5ro

gubentutc", gürietj.

fragen unô Qlnttoorten. — Demandes et réponses.

©ettitcnfitbi auf ber Ütigi. — Sötiutctt ©ie mir fagen, ob unb Wo

bie 58cfcl)reibung eittc8 fMrtenfefteS (©ennenfitbi attt Sird)Weit)feft ober einem

anbern ®age) auf 9tigi»SIßfterli ober 9tigi»Sattbab ertjältlid) Wäre:

Stntwort. — ©ine @d)i(bcruitg ber ©enttenfilbi auf 9tigi=SIöfterIi
f. im ,,©ibg. 9tationat»Satenber" (Starau) 1866, ©. 59. Über Sttpter»
bräudjc überhaupt f. bie 58ibtiograpl)ie bott grätig fpeinemann, 5ffietttid)e

@cbräncl)c unb ©itten (58ibtiogr. b. ©djWeig. SattbeSfnttbe ga8g. V5, £cft Y,
©. 100 ff.) unb §ift.-58iugr. Sejtifon b. ©djweig I, 123 ff.; über bie Sitbi
ittt 58efonbern: .jjeinemann a. a. D. §cft III, ©. 96 ff. 58ereingette3 über
ben St. ©d)Wßg: St regio 3, 55 ff.; 16, 176. ©. ,£>.»S.

3ur Stntwort 9tr. 2 betreffenb „9tarrengefetlfd)aften" (©djweig.
58olf8funbc 1928, §cft 1/3, @. 22) ertaubt fiefj ber Untergeicßnete, auf ©runb
bon a. D. u. ©telle eittgcgogciten ©rfttttbigungen (©cwäfjrSntaitit: ©ar 9Jîagifter
9t. 5|Sitfd)eit in ©ent), folgcttbc ©rgättgungen begw. 9ticgtigftctlungen:

1. ®er ©infenber t)at ben mefentticljcn Uittftaitb gu erwähnen unter*

laffen, ber betn ©ctjladjtuntgug erft ©inn unb ffweef berteitjt: bas
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selber von einem Gebresten geplagt, so daß er vermeinte, noch selbst sterben

zu müssen. Er sagte dies dann dem Pfarrer, der ihm hierauf verbot, je wieder

Jeinandem den Tod voraus zu sagen. Der B. sei hinten im Jahr (31. Dez.)
geboren, darum sehe er mehr als Andere, was ihm zwar keineswegs große

Freude macht. Es werden von ihm noch weitere solche Fälle des Hellsehens

erzählt.
Es wäre nun interessant zu erfahren, durch eine Enquete unter den

Mitgliedern der Gesellschaft für Volkskunde, wieviele solche des Hellschcns

Kundige sich in der Schweiz gegenwärtig vorfinden. Es wäre dabei abzusehen

von dem gewerbsmäßigen Wahrsagcrtum und sich nur auf die sogenannte Gabe
des zweiten Gesichtes zu beschränken. Die Orts- und Namensangabcn könnten
dabei nur der Redaktion mitgeteilt werden, es würde dann an einer Veröffentlichung

der Statistik genügen. Das so gewonnene Material wäre für die

Archivsammlung von Werte, da sich daraus bei nähern Angaben über die Art
des Hellsehens Schlüsse ziehen lassen würden.

Sisikon. A. Schalter.

Kurze Notizen.
Dr. R. B o s ch in Seengcn veröffentlicht in der „Heimatkunde aus dem

Seetal", 2. Jahrg. Nr. 1 n. 2, eine Reihe bisher nngedrnckter Sagen und

Spukgeschichten aus dem Sectal.

Wir möchten nicht verfehlen, unsern Lesern zum Abonnement für ihre
Jungmannschaft den vorzüglich redigierten „Schweizer Kamerad" in Er-
rinnerung zu rufen, der ja hin und wieder auch Volkskundliches bringt, wie

z. B. in Nr. 7 des 14. Jahrganges (1328) der interessante Gantbrnuch mit
den brennenden Kerzen im Wallis, der in der „Schw. Vkde." 8, 7. 18

geschildert ist. Für künftige Wiederabdrucke ähnlicher Art möchten wir
allerdings Quellenangabe wünschen. Abonnement beim Zentralsckretariat „Pro
Juventute", Zürich.

Fragen und Antworten. — Demands« et réponses.

Senne nkilbi aus der Rigi. — Konnten Sie mir sagen, ob und wo
die Beschreibung eines Hirtenfestes (Sennenkilbi am Kirchweihfest oder einem

andern Tage) auf Rigi-Klösterli oder Nigi-Kaltbad erhältlich wäre!

Antwort. — Eine Schilderung der Sennenkilbi auf Rigi-Klösterli
s. im „Eidg. National-Knlender" (Aarau) 1366, S. 59. Über

Älplerbräuche überhaupt s. die Bibliographie von Franz Heinemann, Weltliche
Gebräuche und Sitten (Bibliogr. d. Schweiz. Landeskunde Fasz. Vs, Heft V,
S. 166 ff.) und Hist.-Bivgr. Lexikon d. Schweiz I, 123 ff.; über die Kilbi
im Besondern: Heinemann a. a. O. Heft III, S. 96 ff. Vereinzeltes über
den Kt. Schwyz: Archiv 3, 55 ff.; 16, 176. E. H.-K.

Zur Antwort Nr. 2 betreffend „Narrengesellschaften" (Schweiz.
Volkskunde 1928, Heft 1/3, S. 22) erlaubt sich der Unterzeichnete, aus Grund
von a. O. u. Stelle eingezogenen Erkundigungen (Gewährsmann: Sar Magister
N. Pitschen in Sent), folgende Ergänzungen bczw. Richtigstellungen:

1. Der Einsender hat den wesentlichen Umstand zu erwähnen
unterlassen, der dem Schlachtumzug erst Sinn und Zweck verleiht: das
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©cplarpttier Wirb in her ber ©cplacptung borangepenben 9îarpt
bcirt 33efipcr au§ bem ©tall „geftoplen", unb btcfcr ntufi eS belt

„Sieben" loicber „ablaufen", inbem er fie „a lioitgiaS" b. p. jum SSurftmapl
eiitläbt, toaS mit bem gefcpilberten Qeremoniell bur fiel) gept.

2. Sabei nehmen feborp niemals SJtnbrpcn am Umjug teil.
3. ®S pot in ©eut nie ein „Sßlagjin" beftanben, baS genannten

S3raucp pflegte Dber pflegt. „Ingolar l'armaint grass" [baS fette ©cplacptticr
(9tinb) fteplen] ift jemeilS ©aepe einiger „SBcrfcpmorenen" unb gejepiept nur
unter gcmiffeit SBorauSfcpungen: u. a. lucun ber Söefipcr mannbare Söcpter
pat. Ëutmcbcr ift er felber ftiller Stomptije, inbem er abfirptlicp bie (Stalltüre
iit ber betreffenben Starpt 51t fcpliefjcn „bergipt" — tuaS einer inbiretten ©in»

(abung jitut SSurftmapl an bie freier feiner Sücptcr gleicpfommt — ober e§

finb leptere felber, bie ipren Siebpabent 511m ©treirp berpelfcu, jum fclben
©ubgibcct. Storp bollbrarptcm „Staub" loirb bie übrige guugntannjcpajt jum
geft aufgeboten.

4. SaranS erpält opne weiteres, bafi biefer SSraucp ben in Slrcpib 28,

tpeft 1, boit Dr. SJteuli gefrpilberten „Slcutejügen" beisitgä^Ieu ift, unter
Qugrunbclegung eines neuen — irp ntücpte fagen: biptomatifepen ©runbntotibS.
SJtit Sîarrengefellfcpaften pat er alfo nirpts 31t tun.

S3urgborf. ©bgar fJ3 ig net «Hanfei.
NB. 33c;tr. „Starrcngefetlfcpafteu" fiepe ben intereffanten SBeitrag bon

Slbolf Stäf über „Slppenjefler Starrengemeinbe" iit 31. 3-3- Str. 826, 1, ©onn«

tagSauSgabc. 6. SJtai 1928.

©übperartäeigen. — Comptes-rendus.

©ottlicb ©tuberuS, Sie alten beutfepen gamitiennamen bon grei»
bürg im Üecpttanb. greiburg, :pauS ©raf, 1926. — ©ine fepr forgfättige Qu*
fammenftctlung naep etpmologifrpen ©ruppcit, unter getoiffeupaftcr S3enupung
alter Quellen unb neuerer Literatur.

©ruft S3ec£, Sautlepre ber oberen Sftarfgräfler SJtunbart. Çalïe,
SBaifenpauS, 1926. SJt. 12.—. Siefe grünblicpe Slrbeit, bie fiep atlerbingS auf
bie Haute befepränft, ift fcpoit beSpalb eine befonbcrS wiHEommene ©abe,
lueil fie bie SJtunbart gur SarfteHung bringt, bereu firp .fjcbcl bebient pat.
Über beit flautftanb feiner alctuanifcpen ©ebicpte panbelt furj aber jutreffenb
ber 2. Slupaug. äßertboll ift aurp baS fepr reicppaltige SBürterbergeicpniS unb
bie beigegebene Starte.

Reo gujj, Sic SJtunbart bon ©übborarlberg unb Hiecptenftein. §cibel»
berg, SBinter, 1925. Haut= uitb gormenlepre (opne Söortbilbung) biefer uns
ftammbcrioanbten SJtunbart, mit Slupaug: $nr ©cograppie unb ©efepirpte ber

SJtunbart, unb einem auSfüprlicpcn äBörterberjcicpuiS.

Dtebaftiou: fßrof. Dr. ffi. .<goffmanu=ftraper, ipirgbobenloeg 44, Dr. §ann§
®tieptolb«©täubli, ©rpertliugaffe 12 uitb Dr. Qean Stouj, SJtufeum, Safet. —
îierlag unb ©jpebition: ©eproeij. ©efcllfrpaft für SlolEStunbe, gifepmartt 1,
Sfafel. — Rédaction: Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Dr.
Hanns Biicktold-Stäubli, Schertlingasse 12 et Dr. Jean Roux, Musée, Bâle. —
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bale,

Xmid »on (B. îlrebS, gifdmmrft 1, ÜJafel.

48 —

Schlachttier wird in der der Schlachtung vorangehenden Nacht
dem Besitzer aus dem Stall „gestohlen", und dieser muß es den

„Dieben" wieder „abkaufen", indem er sie „a liongias" d. h zum Wurstmahl
einlädt, was mit dem geschilderten Zeremoniell vor sich geht,

2. Dabei nehmen jedoch niemals Mädchen am Umzug teil.
3. Es hat in Sent nie ein „Plazzin" bestanden, das genannten

Brauch Pflegte oder Pflegt. ,,d«Aàr t'armaàt Arass" fdas fette Schlnchttier
(Rind) stehlen) ist jeweils Sache einiger „Verschworenen" und geschieht nur
unter gewissen Voraussetzungen: u. a. wenn der Besitzer mannbare Tbchter
hat. Entweder ist er selber stiller Komplize, indem er absichtlich die Stalltüre
in der betreffende» Nacht zu schließen „vergißt" — was einer indirekten
Einladung zum Wurstmnhl an die Freier seiner Töchter gleichkommt — oder es

sind letztere selber, die ihren Liebhabern zum Streich verhelfen, zum selben

Endzweck. Nach vollbrachtem „Raub" wird die übrige Jungmannschast zum
Fest aufgeboten.

4. Daraus erhält ohne weiteres, daß dieser Brauch den in Archiv 28,

Heft 1, von Dr. Meuli geschilderten „Beutezügen" beizuzählen ist, unter
Zugrundelegung eines neuen — ich möchte sagen: diplomatischen Grundmotivs.
Mit Na rrcngese lisch asten hat er also nichts zu tun.

Bnrgdorf. Edgar Piguet-Lansel.
dill. Bgtr. „Narrengesellschaften" siehe den interessanten Beitrag von

Adolf Näf über „Appenzcller Narreugcmeiude" in N. Z. Z. Nr. 826, 1.

Sonntagsausgabe. 6. Mai 1928.

Bücheranzeigen. — Lomptes-renäus.

Gottlieb Studerus, Die alten deutschen Familiennamen von Frei-
bürg im Üechtlaud. Freiburg, Haus Graf, 1926. — Eine sehr sorgfältige
Zusammenstellung nach etymologischen Gruppen, unter gewissenhafter Benutzung
alter Quellen und neuerer Literatur.

Ernst Beck, Lautlehre der oberen Markgrüfler Mundart. Halle,
Waisenhaus, 1926. IN. 12.—. Diese gründliche Arbeit, die sich allerdings ans
die Laute beschränkt, ist schon deshalb eine besonders willkommene Gabe,
weil sie die Mundart zur Darstellung bringt, deren sich Hebel bedient hat.
Über den Lantstnud seiner alemanischcn Gedichte handelt kurz aber zutreffend
der 2. Anhang. Wertvoll ist auch das sehr reichhaltige Wörterverzeichnis und
die beigegebene Karte.

Leo Jntz, Die Mundart von Südvorarlberg und Liechtenstein. Heidelberg,

Winter, 192ö. Laut- und Formenlehre (ohne Wortbildung) dieser uns
stammverwandten Mundart, mit Anhang: Zur Geographie und Geschichte der

Mundart, und einem ausführlichen Wörterverzeichnis.

Redaktion: Prof. Ile. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbvdenweg 44, Ile. Hanns
Bächtold-Stäubli, Schertliugasse 12 und 1)r. Jean Nonx, Museum, Basel. —
Verlag und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1,
Basel. — Nàction: 1'iuf. 1)r. 111. Iloll'numii-Irra^er, Iliràxleinveg 44, Or.
Ilauus Oltebtolll-Ltäubli, Zebertliugasse 12 ed Or. 4 eau llvux, Nusèe, Làle. —
Administration: goeiêtê suisse îles Drculitions pogulaires, b'isebnmrlct 1, Râle.

Druck von G.itreds. Fisckmartl l, Basel.
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